
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei ins
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen.

Anzriger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

Grutig-Heilage:

zugleich Publikations Organ für

o. 135.
Politiſche Rundſchau.

Deutſchland. Seine Majeſtät der Kaiſer traf
am Mittwoch um S Uhr vormittags mit dem
Gefolge mittels Sonderzuges von München in
Donaueſchingen ein und wurde am Bahnhof
bot dem Fürſten zu Fürſtenberg begrüßt. An
weſend waren die Spihett der Behörden. Die
Stadtmuſik ſpielte die Kaiſerhymne. Vereine Und
Schulen bildeten Spalier. Seine Majeſtät der
Kaiſer fuhr mit dem Fürſten nach dem Schloſſe,
wo die Begrüßung durch die fürſtliche Familie und
die anweſenden Gäſte ſtattfand. Die Stadt war
feſtlich geflaggt.

Se Majeſtät der Kaiſer wird gelegentlich
ſeiner Rückfahrt von Donaueſchingen nach Wild
park einen 2 einhalb ſtündigen Aufenthalt in Baden
Baden nehmen, um dem großherzoglichen Paare
von Baden einen Beſuch abzuſtatten.
Die falſchen Attentatsgerüchte. Die „N. Fr.Pr. ließ ſich att 18 n aauf Kaiſer Wilhelm ſet als er den Wagen zur
Fahrt nach dem Bäupkätze des Deutſchen Muſeums
beſtieg, ein Schuß abgegeben worden. Daran iſt
aber, wie das Blatt ſelbſt nachträglich mitteilt kein
wahres Wort. Das Gerücht erklärt ſich aus dem
Zuſammenbruche einer Tribüne und dem dadurch
verurſachten Lärm. Ueber dieſes Unglück wird
von anderer Seite gemeldet: Als der Wagen des
Kaiſers am Marienplatz einbog, brach das Podium
einer von der Jungmannſchaft der Turner geſtellten
Leiterpyramide zuſammen. Ein Zuſchauer, ein
17;ähriger junger Mann, wurde von einem Brett
niedergeſchlagen. Er erlitt außer einer ſchweren
Gehirnentzündung einen Schädelbruch.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin traf Mittwoch
vormittag 8 Uhr mit Gefolge im Hofzug in Achern
in Baden ein und verblieb einige Zeit im Wagen.
Währenddeſſen hatte ſich in der Nähe des Bahn
hofes eine große Menge angeſammelt. Die Schulen
bildeten Spalter. Jm Auftrage des Großherzogs

Sonnabend den 17.

d. Mts. aus München melden, Hermine, eine jüngere
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Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

Schweiniß und die umliegenden Ortſchaften,

e e

begrüßte Geheimrat Dr. Freiherr v. Babo Jhre
Majeſtät die Kaiſerin. Als Jhre Majeſtät den
Bahnſteig betrat, brach die Menge in freudige Hoch
xufe aus. Die Kaiſerin fuhr alsdann im (offerten
Wagen durch die Stadt nach der Villa Hochfelden,
wo die Ankunſt kurz vor 10 Uhr erfolgte. Von
Achern aus begab ſich Jhre Majeſtät nach Baden-
Baden, wo ſie Mittwoch abend 6 Uhr 20 Min.
eintraf. Am Bahnhofe wurde die hohe Frau von
der Großherzogin, der Prinzeſſin Wilhelm und dem
Prinzen Max von Baden begrüßt.

Der jüngſte preußiſche Gardeleutnant“ iſt
Prinz Oskar, der fünfte Sohn des Kaiſerpaares,
der ſein Ofſiziersexamen „vorzüglich“ beſtanden hat.
Er wurde der 6. Kompagnie des 1. Garderegiments
in Potsdam zur Ausbildung der Retruten zugeteilt-

Prinzeſſin Hermine von Reuß ä. L. hat ſich
mit dem Prinzen Johann Georg von Schönaich
Carolath, einem preußiſchen Gardeleutnant, verlobt.
Zu Lebzeiten des Vaters der Prinzeſſin wäre das
kaum möglich geweſen. Eine Zeitlang iſt Prin
torbenen Großherzogin von Weimar, hartnäckig

als künftige Gemahlin ihres Schwagers genannt
worden.

S Freiherr von Aehrenthal in Berlin. Der
neue öſterreichiſchz ungariſche Miniſter des Aeußern,
Freiherr von Aehrenthal, iſt Mittwoch früh aus
Petersburg, wo er dem Zaren ſein Abberufungs
ſchreiben überreicht hatte, in Berlin eingetroſſert
Während ſeines Aufenthaltes in Berlin wird Frei
herr von Aehrenthal Konferenzen mit dem öſter
reichiſchz ungariſchen Botſchafter v. SzögyenyMarich,
ſowie auch mit dem Reichskanzler Fürſten v. Bülow
haben. Es ſprechen Anzeichen dafür, daß eine ver
ſtärkte Annäherung OeſterreichUngarns und Deutſch
land an Rußland zu den Zielen der auswärtigen
Politik gehört, die Baron Aehrenthal zu befolgen
gedenkt. Fürſt Bülow und Baron Aehrenthal ſind
übrigens längſt gute Bekannte und Freunde. Sie

Schweſter der ver

kraten einander während der Jahre (1883-1888)
näher, in denen der jetzige Reichskanzler Botſchafts

Die Tochter des Komödianten.
3] Roman von C. Wieſe

nur ſo notdürſtig zuſammengefügt, daß ſie bei
jedem Tritt, den man auf ihnen macht, ein
knarrendes Geſtöhn geben.

über die Rampe geſetzt

An den dünnen

und ſeine Perrücke
hätte ſich wie einſt Abſaloms Schopf in den
Soffiten verwickelt. Daran hat nun freilich der

innehatte.
D Beim Zuſammentritt des Reichstags dürfte

es intereſſant ſein zu erfahren, daß von den 397
Mandaten nicht ein einziges erledigt iſt, ſie viel
mehr alle ohne Ausnahme beſetzt ſind. Die Par
teien marſchieren in folgender Stärke auf. Zentrum
103, Sozialdemokratie 78, Konſervative 52, National
liberale 51, Reichspartei 22, Freiſinnige Vereinigung
10, Deutſche Volkspartei 6, Deutſche Reformpartei 6,
keiner Fraktion angehörig 17 Mitglieder.

Die Diätenzahlung hat es notwendig ge
macht, daß während der Sommerferien einige bau
liche Veränderungen im Reichstage vorgenommen
wurden. So mußte eine Anzahl Arbeitszimmer
für Abgeordnete neugeſchaffen werden, auch wurde
ein neues Krankenzimmer eingerichtet. Damit nun
niemand in dem weitläufigen Bau namentliche
Abſtimmuugen verſäume die Verſäumnis koſtet
bekanntlich Strafe iſt durch das ganze Haus ein
elektriſcher Alarmapparat gelegt worden.
eine namentliche Abſtimmung ſtatt, ſo wird durch
einen Druck vom Präſidentenſitze aus die Anlage
eingeſchaltet, und durch das ganze Haus ertönen
zahlreiche Hupen, die in den Wandelgängen, Korri
doren, Arbeitszimmern uſw. angebracht ſind und
ein lautes Geräuſch nach Art der Nebelhörner der
Automopilhupen verurſachen

Der Reichstag beſchäftigte ſich in ſeiner erſten
Sitzung des zweiten Seſſtonsabſchnittes mit Peti
onen, bei deren Beratung es wiederholt zu an
geregten Debatten kam. Die Notwendigkeit einer
geſetzlich feſtgelegten wöchentlichen Ruhezeit für
Gaſtwirtsgehilfen (Kellner), einer Regelung der
Stellenvermittelung in dieſem Berufe und einer
Einſchränkung der Lehrlingshaltung wurde ſowohl
in den Reden wie in den Beſchlüſſen ganerkannt.
Ebenſo war man von der Notwendigkeit einer end
lichen Regelung des Apothekenweſens überzeugt;
über einen alten Streitpunkt das Verhältnis der

bitten wir recht mit Jnbrunſt x Gib ihnen ihr
täglich Brot, Vater im Himmel

Eben, als wir die Treppe wieder hinab

Sirrve r

(Fortſetzung.)

Viel wird man wohl auch ſchwerlich er
warten können von Leuten, die mit ſo dürfgen Lorbeeren ſchon vorlieb nehmen, als ſie
eben ein Slädtchen von 1800 Seelen nur ab
wirſt. Arme Kunſt wie magſt du in den ver
ſchliſfenen Garderobefetzen des Herrn Theophil

Bock, konzeſſionierten Theater Direktors wie
da buchſtäblich zu leſen iſt ausſchauen Ob

micht gerade ſo lahm und verkrüppelt und häß
ch, wie jener arme, taubſtumme, verſtoßene
Quaſimodo, den du heut darſtellen ſollſt

In dem Gaſtzimmer rechter Hand iſt eine
Ffriſchbäckige Stubenmagd noch eben beſchäſtigt,
den Fußboden zu reinigen, ſowie Tiſche und
Stühle wieder in die gewohnte Ordnung zu
Pringen. Da treten wir alſo vorläufig nicht
ein, ſondern ſteigen die Treppe zum Saale hin
auf, in welchem das fliegende Kunſtzelt vermut
lich aufgeſpannt iſt.

Und richng Jn dem mäßig große n, nur
ſehr niedrigen Geviert, das ſich Saal nennt
und in das wir jetzt eintreten, fällt unſer erſter
Blick auf ein Latten und Leinwandgerüſt gerade
vor uns, von dem wir ſofort ſagen müſſen
Das ſind die Bretter, die die Welt bedeuten
Aber ein wie gebrechlicher, axmſeliger Tempel,
welch' ein löchrichtes Obdach für die hohe
Muſe!

Ueber einige Holzblocke, und wo die nicht
gusreichten, Bierlynnen und alte Tiſchgeſtelle

i eine Reihe Bretler als Podium gelegt und

Sparrlatten, die hüben und drüben als Kuliſſen
wände aufgeſtellt und mittels morſcher Strid
zipfel an die fünf Querleiſten befeſtigt ſind, die
an die Saaldecke nicht etwa genagelt das
litt ja der Wirt nicht! ſondern nur einfach
angepreßt liegen, (und danach denke man ſich
die Haltbarkeit des Gerüſtes an dieſem
Lattengalgen hängen ein paar verkommener,
ſchäbiger, zerfetzter Dekorationslappen, deren
Malerei kaum bei Abend, geſchweige im hellen
Taglichte mehr zu erkennen iſt mochte wohl
ehedem ein Wald ſein und die geborſtenen
Ruinen desſelben deuten noch auf die aus
ſchweifende grandioſe Phantaſte ſeines Schöpfers,
deſſen kühner Pinſel Bananen und Palmen der
Tropenwelt milten unter nordiſche Eichen ver
pflanzt hat. Und über das Eichenlaub und die
Palmenfächer hin laufen ſchmutzige Schnüre,
die den Zweck haben, dieſen Wald in einen
Salon oder in ein Bauernzimmer oder in eine
Stadt zu verwandeln. Aber wie ſeltſam
nehmen ſich in dieſem phataſtiſchen Laubwerk
die blechenen Leuchter mit dem Dutzend Talg
ſtumpen aus, die behufs nötiger Aufklärung
an die Kuliſſen gehängt ſind! Was die Tiefe
der Bühne und deren Höhe anlangt das
Podium iſt zwar ſo viel als möglich dem
Saalboden genähert ſo dürfte hier um
Himmelswillen kein Held raſen, der über das
normale Militärmaß hinausragt oder vielleicht

it zu langen Beinen begabt iſt, mit drei
chriten hätte er vom Hintergrund aus ſchon

Saal ſchuld oder vielmehr deſſen Bau
meiſter, der auf derlei Nutzbarmachungen
dummerweiſe keinen Bedacht genommen. Denn
wenn ſchon bei der Höhen und Längenab-
zirkelung Bocks Theatermeiſter ſich verlegen
hinter den Ohren kratzte, ſo ward ſein Er
ſindungsgenie noch mehr auf die Probe geſtellt,
als es galt, mit Hilfe des wenigen Materials
auch die ganze, der Länge gleichkommende
Breite des Saales auszufüllen, ohne der
Harmonie wehe zu thun. Schließlich nahm er
es damit ſo genau nicht, um ſo geräumiger
fielen die Garderoben aus wie jene zwei
Lücken rechts und links, zwiſchen Wand und
Podium, getauft ſind. Aber wieviel Kunſt
fertigkeit hat. auch in der Zuſammenſtückelung
aus allerhand Dekorationsfetzen, Bettlaken,
Garderobeſtücken c. gewaltet, um jene ſchützen
den Draperien herzuſtellen, die profanen Augen
das Getriebe der Kunſtwelt dahinter verbergen
ſollten

Nur um Himmelswillen lüfte kein Zugwind
einmal kurz vor der Vorſtellung dieſe geflickten
Mitleidsſchleier: wie viel nackles Elend, noch
von keiner Schminke bedeckt, käme alsdann zum
Vorſchein Traurig, wie geſagt kraurig
genug ſieht ſchon all' dies Handwerkszeug aus,
womit die armen Geſellen hier arbeiten

Wenden wir uns mitleidig ab! Laſſen wir
noch einen letzten Blick über die rohgezimmerten
Bänke ſchweifen, auf denen ein „hochverehrtes
Publikum für zwei Groſchen Platz findet und

ſteigen, tritt Oskar ins Haus. Er muß wohl
große Eile gehabt haben, denn ſeine Wangen
ſind friſch gerötet und ſein Atem iſt kurz und
hörbar. Einen Augenblick hatte er vor der
Hausthür ſtill gehalten, vermutlich war auch
ihm der Komödienzettel da aufgefallen und er
hatte ihn mit einem gewiſſen Intereſſe über
flogen jetzt öffnete er ſchnell das Gaſtzimmer.

„Guten Morgen grüßte er, denn im
nämlichen Moment kam auch der gelbe Löwen
wirt, ſix und fertig, ſchon ſeine jovialſte
Empfangsmiene in dem glatten, rofigen Voll
mondsgeſicht, aus einer Tapetenthür hinter'm
Büffett zum Vorſchein.

„Ah ganz Ergebenſter ſein Sie
herzlichſt willkommen, Herr Baron Bitte Platz
zu nehmen Alſo grüßte und knixte mit
queckſilberner Beweglichkeit, den linken Zeige
finger durch die weiße Halsbinde ſchiebend und
ſein ſchwarzes Käppchen in der rechten Hand
hin und herſchwenkend, Papa Wöhler und riß
flink einen Stuhl unter dem nächſten Tiſch her
vor und ſchob ihn ſeinem verehrten Gaſt hin,
nicht ohne vorher noch einmal flüchtig mit der
Samtkappe darüber gefahren zu ſein.

„Belieben der Herr Baron was Einen
Morgenimbiß Ein Gläschen Ungar oder
Rheinwein 2 Stehe mit allem zu Dienſten

„Bringen Sie mir einen Schluck Rüdes
heimer

n Befehl Entſchuldigen einen Augen
blick, Herr Baron ſoll gleich beſorgt ſein



Apotheken zu den Krankenkaſſen, kam es zu einer
Auseinanderſetzung Zwiſchen den Abgeordneten
Wurm (Sozialdemokratie) und Dr. Mugdan (frei
ſinnige Volkspartei Die Wünſche nach der Aus
prägung von Dreimark- und Fünfundzwanzig-
pfennigſtücken fanden beim Schatzſekretär v. Stengel
keine Gegenliebe

Endlich beſchäftigte man ſich noch mit Petitionen
betreffend Abänderung des Krankenverſicherungs
geſetzes und beſonders die Einbeziehung der Dienſt-
boten unter dieſes Geſetz Ueber den Abſchluß der
Tariſverträge zwiſchen den Kaſſen und ihren Be
amten ſetzten ſich die Abgeordneten Dr. Mugdan
Und Fräßdorf (Sozialdemokrat) auseinander. Der
freiſinnige Redner verlangte das Ausſcheiden jedes
politiſchen Elementes aus dem Vertrage; es dürften
keine Verträge mit den ſozialdemokratiſchen Ver
bänden abgeſchloſſen werden, um die Gefahr einer
Einzwängung der Beamten in dieſe Verbände zu
bermeiden; der Abgeordnete Fräßdorf trat dieſen
Vorwürfen ziemlich ſcharf entgegen. Die Petitionen
wurden der Regierung als Material überwieſen

Schon die dichte Beſetzung von Haus und Tri
bünen deuteten am Mittwoch im Reichstag auf
einen „großen Tag“. Zur Beſprechung ſtand die
Interpellation Baſſermann über die internationale
Lage. Nachdem ſich Reichskanzler Fürſt Bülow
bereit erklärt hatte. Die Anfrage ſofort zu beant
worten, erhielt zur Begründung der Jnterpellation
Abgeordneter Baſſermann (natl.) das Wort. Er
verwies auf die Lockerung des Dreibundes und die
drohende Jſolierung Deutſchlands, tadelte die üblich
gewordene Politik der Reden und Reiſen und über
riebenen Liebenswürdigkeit und warnte vor Schön
färberei; uns kue nichts ſo not als die Wahrheit.
J ſeiner Erwiderung dankte Fürſt Bülow zu
nächſt für das ihm während ſeiner Krankheit vom
Reichstage bewieſene Wohlwollen und verbreitete
ſich dann in ein einhalb ſtündiger Rede über unſere
Beziehungen zu den übrigen Großmächten. Zu
Frankreich können wir zwar nicht in ein Bündnis
verhältnis treterr, wir können zu ihm aber korrekte
Beziehungen pflegen. Wir wollen uns weder
zwiſchen Frankreich und Rußland noch zwiſchen
Frankreich und England drängen. Zwiſchen Deutſch
land und England beſteht zwar Rivalität im
im Handelsverkehr, dies braucht aber nicht zu poli
kiſchen Gegenſätzen zu führen hier iſt Zeit und
Geduld notwendig, um die Periode der Verſtim-
mungen vergeſſen zu machen. Jtalien befand ſich

Algeciras in einer diſſizilen Situation. Nach

ttalteniſche Regierung korrekt gehandelt. An eine
Einmiſchung in die innerruſſiſchen Verhältniſſe
denken wir nicht. Unſere guten Beziehungen zu
Japan pflegen wir weiter. Amerika haben wir

en Berpſlichtungen gegenuber Frankreich hat die

für ſeine vermittelnde Tätigkeit in Algeciras dankbar
zu ſein. Wir brauchen eine Jſolierung ſchon wegen
unſeres ſtarken Heeres nicht zu fürchten. Wir haben
keinen Grund, zu verzagen. Sind wir im Jnnern
einig, dann werden wir unſere Weltſtellung be
haupten. (Lebhafter Beifall. Jn der Beſprechung
kam zunächſt Abgeordneter v. Vollmar (Soz.) zum
Wort, der unſere Lage ſchlechter fand als ſie ge
dacht werden könne. Von der deutſchkonſervativen
Partei war der Abgeordnete Graf LimburgStirum
mit der Wortführung betraut worden. Er wandte
ſich vor allem gegen die Fruktifizierung der Hohen
loheſchen ſogenannten „Denkwürdigkeiten“, bedauerte
die Auflöſung des bekannten Bismarckſchen Rück
verſicherungsvertrages mit Rußland, woraus haupt
ſächlich die jetzige Vereinſamung des Deutſchen

Reiches entſprungen ſei, und wandte ſich unter leb
haftem Beifall gegen die Gepflogenheit, gute Be
ziehungen zu anderen Staaten dadurch zu erreichen
oder zu erhalten zu ſuchen, daß man wirtſchaftliche
Intereſſen preisgiebt, wie das z. B. mit den Ver
einigten. Staaten der Fall ſei. Am Donnerstag
wurde die Debatte über die Baſſermannſche Jnter-
pellation ſortgeſetzt. Abgeordneter Dr. Spahn (Zentr.)
warnte vor übertriebenem Peſſimismus. Abg. Dr.
Wiener (Freiſ. Vp.) wollte dem Dreibunde nicht
mehr viel zutrauen. Reichskanzler Fürſt Bülow
ſuchte einzelne Angriffe der Vorredner abzu
ſchwächen. Donnerstag 1 Uhr Fortſetzung der
Verhandlungen und Wahlprüfungen

Lokales und Provinzielles.
Verſchiedene Beſchlüſſe zugunſten

des Mittelſtandes hat die Zentralvereinigung
preußiſcher Vereine für Handel und Gewerbe, die
ſoeben in Berlin verſammelt waär, angenommen.
Die zuſtändigen Stellen ſollen erſucht werden um
eine weſentliche Erhöhung der Warenhausſteuer und
um die Beſteuerung der Konſumvereine und Filial
geſchäfte, wie ſie von einigen Städten bereits einge
führt worden iſt. Dem Reichstage ſoll der Ent
wurf eines Ausverkaufsgeſetzes vorgelegt werden
und die Reichsgewerbeordnung ſoll dahin geändert
werden, daß die beim Ladenſchluß ſchon anweſenden
Kunden noch eine Viertelſtunde lang bedient werden
dürſen. Die gerichtlichen Zeugengebühren für Kauf
leute ſollen erhöht werden.

Eine Verfügung des Eiſenbahnminiſters
ordnet, wie gemeldet wird, an, daß von jetzt ab,
zunächſt probeweiſe, die Zugführer das Abfahrts
ſignal nicht mehr mit der Mundpfeife, ſondern mit
einem Signalhorn geben ſollen. Es wird damit
bezweckt, ein eigenartiges, nicht zu verwechſelndes
Signal einzuführen. Eine Anzahl Zugführer auf
der Strecke Stendal- Berlin ſind bereits mit dem
neuen Signalhorn ausgerüſtet. Die Zeichen zur
Bereithaltung für das Zugperſonal werden nach
wie vor mit der Mundpfeife gegeben.

Dommitzſch, 13. Nov. Mitglieder einer in ärm
lichen Verhältniſſen lebenden hieſigen Familie fanden
auf Mahlitzſcher Flur einen geſchoſſenen Faſan und
einen Haſen, welche der Schütze bis zur Abholung
dort hingelegt hatte. Hocherfreut über die Be
reicherung ihres ſonſt ſo ſchmale Koſt enthalteuden
Küchenzettels wurden die beiden Dierchen nach

Hauſe geſchafft. Die Feinſchmecker hatten aber nicht
mit dem gerechten Zorn des Jagdpächters und mit
der Findigkeit unſerer Polizetorgane gerechnet, denn
bevor die Tierchen ihrer Beſtimmung zugeführt
wurden, belegte ſie die hieſige Polizei mit Beſchlag.

Wittenberg, 12. Nov. (Nach Köpenicker Muſter
Am Sonnabend Nachmittag traf im Automobil
von Berlin kommend ein junger Mann mit zwei
Chaufſeuren hier ein, ſtieg im Hotel Chriſten am
Markt ab, legte hier die mit gebrachte Uniform eines
Rittmeiſters der blauen Huſaren, von der die Grad
abzeichen entfernt waren, an, gürtete ſich an einem
ſchwarzen Koppel mit öſterreichiſchem Schloß einen
abenteuerlichen Degen um, mietete ſich ein Reit
pferd und ſetzte ſich dann, nachdem er ſich dem
Leiter des Lutherfeſtzuges, in dem gegen 3000 Kinder
mit Fackeln marſchierten, als Student und Mitglied
der Burſchenſchaſt „Boruſſtia“ in Berlin vorgeſtellt
an die Spitze des Feſtzuges. Nach Ankunft des
Zuges auf dem Markt ſchloß er ſich einigen Gym
naſtaſten zu einem Bummel nach dem Dorfe Pra

tau an, wohin ihm die Chauffeure mit dem Auto
mobil und dem Eigentümer des Pferdes folgten.
Als er aber die Fahrt und das Pferd bezahlen
ſollte, zeigte es ſich, daß er vollſtändig mittellos
war. Er wurde deshalb in Haft genommen. Bei
ſeiner Vernehmung gab der Pſeudo Rittmeiſter an,
er ſei der 18 Jahre alte Wirtſchaftsgehilfe Artur
Voigtländer aus Berlin. Ueber den Zweck der
Maskerade und der koſtſpieligen Reiſe (für die
Stunde 10 Mark konnte er keine Angaben machen.

Tuckau. Die alte, auf den Dörfern vielfach
geübte Sitte, bei einer Hochzeit Freudenſchüſſe ab
zugeben, hat wieder einmal ein junges Menſchen
leben geſordert. Am dieſes Monats feierte
die Tochter des Gemeindevorſtehers Mroſe in dem
benachbarten Dorfe Duben ihre Hochzeit. Als das
das Brautpaar nach dem Standesaint in Neuendorf
fuhr, feuerten mehrere junge Burſchen Schüſſe aus
Flinten und Piſtolen ab. Gelegentlich des hier
ſtattgefundenen Manövers ſind auf den Felde Platz
patronen gefunden worden. Von dieſen wurden
am Hochzeitstage einige in die Wagenachſe geſteckt
Und mit einent Hammerſchlag zur Exploſton ge
bracht. Beim Explodieren einer ſolchen Platzpatrone
wurde der 11 Jahre alte Sohn Hermann der An
bauerwitwe Broddack derart getroffen, daß ihm
die Hulſe in die Bruſt ging Drotz rechtzeitiger
ärztlicher Hilfe iſt B. am 7. d. M. ſeinen Verletzungen
erlegen.

Hoyerswerda. Die Stadtſparkaſſe bewilligt
ihren fleißigen Sparern, welche dem Geſinde, dem
Arbeiter oder kleinen Handwerkerſtande angehören,
als Anerkennung für den an den Tag gelegten
Sparſinn alljährlich Prämien. Nach dem H. Krsbl.“
ſind auch in dieſem Jahre wieder eine Reihe von
Perſonen Geldbeträge als Sparprämien gezahlt
worden.

Dahlem. Eine unangenehme Ueberraſchung
wurde an einem der letzten Morgen einem hieſtgen
Landwirt zuteil. Als derſelbe ſeinen Schwein
Futter geben wollte, wunderte er ſich, daß das
Vieh anſcheinend noch ſchlief, nur die Schnauze
war aus dem umhüllenden Stroh zu erblicken.
Der Beſitzer ſah genauer hin und fand nur den

Kopf des Schweines. Das Fehlende war durch
überdecktes Stroh vorgetäuſcht. Es ſtellte ſich her
aus, daß Diebe in der Nacht das Schwein ge
ſchlachtet und nur den Kopf in der eigenartigen
Art und Weiſe liegen gelaſſen hatten.

Wehlitz bei Schkeuditz, 8. November.
Bäckermeiſter Griemich mit ſeinem Geſchirr Kraut

einfuhr, lief ſein 10jcihriger Sohn direkt in
Wagen hinein, deſſen Räder ihm über Kopf, L
und Füße gingen, ſo daß der Knabe mehrere
Knochenbrüche erlitt. Er wurde in ein Leipziger
Krankenhaus transportiet an ſeinem Aufkommen
wird jedoch angeſichts der Schwere der Verletzungen
gezweifelt.

Halle, 8. November. Heute Morgen gegen 4
Uhr brach in der Prinzlerſchen Etiſengießerei an
der äußeren Delitzſcher Straße Feuer aus, welches
den größten Teil der Fabrik einäſcherte. Der Brand
ſoll auf dem Trockenboden in der Rähe der Schmelz
öfen ausgebrochen ſein. Ein anderes Großfeuer
wütete faſt zu derſelben Zeit auf dem Domplatz,
wo in dem Schmidtſchen Grundſtücke ein auf dem
Boden beſindlicher Raucherſchrank, der geſtern abend
in Betrieb geſetzt war, den ganzen Dachſtuhl in
Brand ſetzte. Hier gelang es der Feuerwehr, den
Brand zu lokaliſteren. Ein hieſiger Mitbürger,
der ungenannt bleiben will, hat zur Bereicherung
der ſtädtiſchen Muſeen 50 000 Mark geſtiftet. Damit

m n u s e r Se

Als der

opf, Leib

Flüchtig wie ein junges Reh hüpfte Papa
Wöhler zur Thür hinaus, während Oskar Platz
nahm und mechaniſch nach einem Zeitungsblatt
griff. Aber er las nur wenige Zeilen, dann
irrten ſeine Augen träumeriſch darüber weg und
ſtarrten durchs Fenſter auf den leeren Markt
platz, woran dachte er

Es dauerte nicht lange, ſo kam Papa
Wöhler wieder zurückgeflogen und ſtellte ſeine
Flaſche „Pikfeinen“, wie er ſich ausdrückte,
nebſt einem grünen Kelchglas vor Oskar hin,
e er dieſelbe vorher eigenhändig entkorkt

atte
„Aber wollen Sie nicht ein Glas mittrinken,

Papachen 2“ meinte Oskar einladend.
„Eh nun ſchmunzelte dieſer, „mit Ver

laub Flugs holte er aus einem Verſchluſſe
im Hintergrunde ſein Stammgläschen, und nach
dem Oskar eingeſchenkt und ſie die Blume ge
nippt hatten, fragte Papa recht mit ſtrahlendem
Lächeln und zugekniffenem Auge

„Na, wie ſchmeckt er, he? das iſt ne
Traube, Herr Baron Echter Sechsunddreißiger
Iſt aber auch die Perle meines Kellers

Oskar lachte und nickte: „Hätt' mir's nicht
träumen laſſen, Papachen Hm was
ich doch ſagen wollte,“ fügte er nach einer Weile
hinzu, „Sie haben da jetzt ſeltſamen Beſuch,
wie ich draußen geleſen habe.

Schauſpieler meinen Sie werde froh
ſein, wenn ich ſie nur erſt wieder los bin.“

„Wieſo 2“
Haben mir viel zu ſchaffen gemacht Wird

da oben ſchön ausſehen, wenn das Gelumper
weg iſt! Neu anſtreichen werd' ich müſſen.

Und wenn ich nur noch wenigſtens auf meine
Koſten komme aber da wird's hapern

„So Hat die Geſellſchaft denn ſchlechte
Geſchäfte gemacht 2“

„J nu in den erſten paar Wochen ging's
wohl aber die letzten Tage und ſeitdem das
Unglück paſſiert iſt

„Was für ein Unglück wollte Oskar
noch eben fragen, als plötzlich die Thür auf
ans c ein Mann von ſonderbarem Ausſehen
eintrat.

Unwillkürlich hielt der Baron inne, um die
neue Erſcheinung zu muſtern. Ein rotes, auf
gedunſenes Geſicht mit einer breit aufgeſtülpten
Naſe und kleinen Luchsaugen, unter denen zwei
dicke Thränendrüſen lagen, Kinn und Backen
knochen raſtert, während auf der Oberlippe,
vielleicht um das Mißverhältnis zu dem viel
breiteren Unterkiefer zu decken, ein borſtiger
Schnurrbart thronte. Die Züge dieſes auf
fälligen Geſichts wurden durch ein lebhaftes
Muskelſpiel variiert; bald war's aufgeblaſene
Prahlſucht, bald unterthänige Freundlichkeit,
bald pathetiſcher Ernſt bald ein grinſendes
Lächeln, das ſich in ihnen breit machte. Und
ſo dieſer Kopf mit der glatten braunen Perrücke,
die vorn in ein zwei Zoll hohes Toupet aus
lief bald ſteif in den Nacken geworfen, bald
nach vorn geſtreckt, oder das Doppelkinn tief
in die Halsbinde bohrend, und immer ſo ab
wechſelnd, glich er faſt einem Pagodenhaupte.

Was aber den ſeltſamen Eindruck noch ver
mehrte, das war das wunderlich zuſammenge
würfelte Koſtüm, das der Mann am Leibe
hatte. Ueber einem meergrünen Frack mit hohem

Samtkragen und Meſſingknöpfen trug er eine
Art altdeutſchen Ueberwurfs, der um den Hals
und um die ſehr weiten Aermel mit zermottetem
Fuchspelz verbrämt war der dünne ſtrumpf
artige Shawl konnte die rotgeblümte, hohe
Kravatte mit ihrer breitzipfligen Schleife und
den ſpitz nach vorn zulaufenden Vatermördern
kaum decken; faſt verſchämt aber blickten die
ſommerlichen Nankinghoſen unter dem Pelz
überwurf hervor und krochen ſofort wieder in
zwei graue Filzſchäfte hinein, deren kahnartige
Fortſetzung ein ſchier groteskes Piedeſtal bil
deten. Einen grauweißen Cylinderhut hatte der
Jnhaber des vorbeſprochenen Koſtüms ſchief
auf dem Kopfe ſitzen gehabt, als er eintrat bei
des Barons Anblick jedoch, den er zwar nicht
kannte, aber deſſen nobles Ausſehen ihm ſofort
einen Reſpekt einflößte, den er allezeit vor einem
„hohen Adel der Stadt und Umgegend“ em
pfand, hatte er ſofort ſein Haupt entblößt und
ſein ſtattliches Toupet mit gewandten Fingern
gekräuſelt.

Ein ſüßes Lächeln ſchwebte jetzt um ſeine
Bartſpitzen, als er den ſeitwärts geneigten Kopf
tief beugend, wobei er das eine Auge halb zu
kniff, das andere jedoch geradeguts richtete, die
Fußhacken aneinander klappend, den mit beiden
Händen geſaßten Hut an die Bruſt preſſend,
mit geziertem Pathos den Herren, aber nament
lich Okar, ſeinen „ergebenſten guten Morgen“
zu Füßen legte. Jm nächſten Moment warf er
ſein Haupt wieder anſwärts, ſchritt mit ge
m ſſener Würde zum Be ffeit hin ünd, ein Paar
mächtige Manſchetten von zwei ſelhafter Weiße
hervorziehend, ſuhr er in einem wie ſollen

wir doch ſagen mit theatraliſchem Scherz
tone Fort

„Es iſt ein friſcher Boreas, Herr Wirt, den
Aurora heute ausſandte. Da muß man zu
heizen anfangen! Ueberdies iſt mein Magen
nicht in Ordnung, möchte daher wohl um
eine kleine Arznei bitten. He he! Ja, wer's
ſo gut hat“ ſetzte er dann, mit der Flaſche
ſchon liebäugelnd, die der langſam herbei ge
kommene Wirt aus dem vollen Likörſchrank
herausholte, „wer ſo im Warmen fitzt, wieSie, würdiger Herbergsvater, der“ Up! (damit

ſaß ſchon der „Bittere“ hinter der Halsbinde)
„der kann, weiß Gott lachen. Aber ſo ſeine
drei Stunden lang vor dem Souffleurkaſten

bei der Kälte droben eh, Teuerſter, wie
wär's denn mit noch einem heißt ja:
auf einem Bein

„Kann man nicht ſtehen 2 Nein, gewiß
manchem wird's gar auf beiden ſchwer be
merkte der Löwenwirt anzüglich, indem er den
verlangten zweiten eingoß.

Der Gaſt hatte nur ein grinſendes Lachen
zur Antwort; flugs goß er auch den zweiten
hinab und dann ſuchte er huſtend und geräuſch
voll in allen Taſchen. „Jſt doch merkwürdig
D murmelte er dabei „wo iſt denn ſollte

3ich etwa fatat, fatal e
„Na na,“ unterbrach ihn Papa Wöhler und

lächelte „laſſen Sie's nur gut ſein, Herr
Ditcktor“ (es lag ein ſo ironiſcher Nachdruck
auf dieſen zwei Worten) „wollen's nur ſchon
zu dem Uebrigen ſchreiben

T 3 Fortſetzung folgt.

wächſt

an G
zulegen

Unglüc

jagd.

s Ja
Schuß

Hals v
getrage

n
der Br
Feldſch

gehöre

und ei
heides

Feldſch

ſinnige.

den

geſund.

t

Unfall
und ſe

ſolche

werten

hande!
klnik g

Dr

iſt je
abteilu

worder



loſton ge
aßpatrone

n der An
daß ihm

echtzeitiger

rleßungen

bewilligt

nde, dem
ingehören,

gelegten

H. Krobl.“
Reihe von

n gezahlt

erraſchung

n hieſigen

Schwein

daß das
Schnauze
erblicken

nur den
var durch

ſich her
wein ge
enartigen

Als der

mehrere

Lipziger
fkommen

letzungen

gegen
ßerei an

welches

er Brand

Schmelz
Hroßfeuer

Domplat,
auf dem

rn abend

hſtuhl in
wehr, den
Rithürger,

reicherung

Damit

e

ermittelt.

ausgeſetzt.
der Perſon des 18 jährigen Gärtnergehilfen Tho
W wor

wächſt der vorhandene Fonds auf 125 000 Mark
an. Es iſt geplant worden, eine Bildergalerie an
zulegen.

Hornburg, 8. November. Ein bedauerlicher
Unglücksfall ereignete ſich bei der geſtrigen Treib
jagd. Der 19jährige Landwirt Paul Wolff, Sohn
des Jagdpächters, wurde durch einen unglücktichen
Schuß eines Herrn aus Großoſterhauſen an Kopf,
Hals und Bruſt ſchwer verleßt, daß er nach Hauſe
getragen und in die Halleſche Klinik überführt
werden mußte.

Staßfurt, 8 November. Beim Aufräumen
der Brandſtätte einer in Flammen aufgegangenen
Feldſcheune, die dem Oekonom Drachau von hier
gehörte, fand man einen Haufen menſchlicher Knochen
und einige kleine Münzen. Man nimmt an, daß
beides von einem Menſchen herrührt, der in der
Feldſcheune genächtigt und vielleicht durch leicht
ſtnniges Wegwerfen eines brennenden Zündholzes
den Brand verurſacht und den Tod durch Erſticken
gefunden hat.

Hettſtedt, 9. November. Einen bedenklichen
Unfall erlitten geſtern Steinhauermeiſter Klauſing
und ſeine Frau. Beim Kalklöſchen flogen ihnen
ſolche Mengen in die Augen, daß die bedauerns-
werten Eheleute nachdem ſie mit einem Notver
bande verſehen, ſchleunigſt nach Halle in die Augen
klinik geſchafft werden mußten

Dresden, 13. Nov. Der Maſſenmörder Dittrich
iſt jetzt als geiſteskrank dauernd in der Jrren
abteilung des Waldheimer Zuchthauſes interniert

worden.

Vermiſchtes.
Auf der Strecke Bahrenfeld-- Groß Flottheck

in Holſtein wurde der Zahnarzt Clauſſen aus
Altonag iu einem Abteil zweiter Klaſſe durch Beil-
hiebe getötet und vollſtändig beraubt. Die Ent
deckung erfolgte bei der Reviſion des Zuges in

Blankeneſe, unweit Hamburg. Man hielt einen mit
Blut beſudelten jungen Man an, doch konnte er
nachweiſen, daß die Flecke von ſtarkem Naſenbluten
ſtammten. Bisher iſt der Raubmörder noch nicht

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten
hat zur Unterſuchnng der Angelegenheit einen
Kommiſſar nach Altona entſandt und auf die Er
greifung des Täters eine Belohnung von 1000 Mk.

Der Mörder iſt am Dienstag früh in

Kleidung fand und ihm erklärte daß auch das
Beil gefunden worden ſei, mit dem er die Tat
ausgeführt habe. Jm einzeln erzählte er, daß er
einen Raub geplant habe, um ſich Geld zu ver
ſchaffen. Als geeigneter Ort ſeit ihm ein Eiſenbahn
zug erſchtenen. Mit dem Beil in der Taſche habe
er auf einen Fahrgaſt gewartet, der einen wohl
habenen Eindruck mache. Zahnarzt Clauſſen ſei
ihm als ſolcher erſchtenen, weshalb er ihn ſchnell
folgte. Sofort als ſich der Zug in Bewegung
geſetzt hatte, ſtürzte er ſich auf ſein Opfer und
bracht ihm die tödlichen Beilhiebe bei. Nachdem er
100 Mark und die Uhr geraubt hatte, flüchtete er
auf der nächſten Station.

AUeble Erfahrungen mit der Männertrene
machte eine junge Ruſſin in Berlin. Dreimal war
ſie verlobt und dreimal wurde ſie verlaſſen. Aus
Verzweiflung öffnete ſie ſich die Pulsadern. Stirbt
ſie, ſo haben zwei den Verhältniſſen entſproſſene
Kinder weder Mutter noch Vater

Die Frau eines Arbeiters in Rhens, die im
Wochenbett lag, ſtürzte ſich im Fieberwahn in den
Rhein und ertrank. Der Ehemann wurde von dem
Schickſalsſchlag ſo ſchwer betroffen, das er in Tob
ſucht verfiel und ins Jrrenhaus gebracht werden
mußte.

Ueber einen eigentümlichen Handel berichtet
die Köln. Volksztg. Kommt da an den Schalter
eines kleinen Poſtamts im Münſterlande ein Bauern
mädchen und verlangt eine Zehnpfennigmarke. Der
Gehilfe gibt dem Mädchen die Marke und erwartet
den Groſchen. Zu ſeinem großen Staunen greift
jedoch das Mädchen in einen Korb und präſentiert
als Gegenleiſtung zwei dicke Eier. Der Beamte
ſchaut verwundert auf, ſolche Bezahlung hatte er
nicht erwartet. Ein ſchwieriger Fall. Geld hatte
die Kleine nicht. Entgegenkommend, wie der Poſt
mann nun einmal ſein ſoll, nimmt der Beamte
die Eier und will den Schalter ſchließen. Aber,
o weh! „Ne“, ſchreit die Kleine, „de Eier koſtet
twälft Pfennige, ick krieg nao 2 Pfennige trügg!“
Wohl oder übel das Geſchäft war nun einmal
gemacht gibt denn unſer Stephansjünger auch
noch 2 Pfennige heraus und freut ſich, ſeinen Teil
zu Löſung dieſer ſozialen Frage beigetragen zu haben.

Die Schlange am Buſen. Bekannt iſt die
Fabel von dem mitleidigen Landmann, der eine
erfrorene Schlange an ſeinen Buſen legte. Die
Natter kehrte ins Leben zurück und biß ihren Wohl
täter, der mit einem Ausrufe über den ſchnöden
Undank der Schlange ſtarb. Eine ähnliche Geſchichtere e e e d e verhaftet Undank lang b trden. Er leugnete zunächſt die Tat, legte aber iſt hier in Berlin einer Amerikanerin paſſiert. Die

ein Geſtändnis ab, als man Blutflecke an ſeiner reiche Dame kam nach einem „Bummel“ am

Für

S ein Zehnpfennigſtück
erhält man

ein
i Pfd. Pakt M Feinstes Frlanzenfett

O zum Rochem, ſKathreiners bratew u backen
Malzkaffee!

Bahnhof Friedrichſtraße vorbei, um in ihre nahe
Hotelwohnung zurückzukehren. Da ſah ſie ein
armes Mädchen, das fröſtelnd in einem Hausflur
ſtand und einen ſehr ſchüchternen Eindruck machte
Die Amerikanerin trat mitleidig heran und erfuhr
nun von dem ſchüchternen Friedrichſtraßenmädchen,
daß es den letzten Zug verpaßt habe und nun die
ganze Nacht über hier auf den erſten Frühzug
warten wolle Das tat der Dame ſehr weh, und
ſie überredete das Mädchen, bei ihr im Hotel zu
ſchkafen. Und nun kommt der Schluß. Das
Mädchen legte ſich angekleidet auf das Sofa und
ſchlief ein. Am Morgen war es verſchwunden.
Eine Brieftaſche mit 1200 Mark in deutſchen Reichs
kaſſenſcheinen hatte das Kind mitgenommen Wei-
tere 600 Mark hatte es aus Dank für das Nacht
lager liegen laſſen. Die hübſche Diebin iſt unter
ſetzt und kräftig, hat dunkles Haar und trug eine
kurze Aſtrachanjacke und einen blaugrauen Filzhut,
der vorne hochgekrempt jſt. Wahrſcheinlich handelt
es ſich um einen entſprungenen Fürſorgezögling.

Jn allen Pflanzen und Pflanzenteilen kommt
Phosphorſäure in erheblichen Mengen vor. Jn
den Böden dagegen findet ſie ſich nur in geringen
Mengen deshalb iſt eine Zufuhr von Phosphor-
ſäure in den Böden durchaus notwendig und bei
der Düngung ſtets in erſter Reihe zu berückſtchtigen;
ſo ſagte Profeſſor Heiden in ſeiner bekannten
„Düngerlehre“ ſchon um die Mitte des vorigen
Jahrhunderts, und dies gilt auch noch heute Für
Herbſt und Winterdüngung, ſowie für Wieſen iſt
Thomasmehl der bevorzugte Phosphorſäuredünger.

Sparkaſſenbücher ſind der Stolz jedes geordneten Haus
weſens und jede praktiſch veranlagte Hausfrau kann recht bald
nicht nur die erſten Einlagen dazu erübrigen, ſondern auch fort
geſetzt 40 Prozent Erſparniſſe erzielen, wenn ſie überall da
„Mohra“ Margarine verwendet, wo andere Haushaltungen
noch Naturbutter gebrauchen. Vollkommenſte Gleichheit im Aus
ſehen, ſowie Aroma und Geſchmack von Naturbütter iſt der
Vorzug der „Mohra“ vor allen anderen Margarinemarken
und für ſtets friſche Ware garantiert die A. L. Mohr, Aktien
geſellſchaft, Altona-Bahrenfeld. „Mohra“ im Karten iſt in
allen einſchlägigen Geſchäften ſtets friſch zu haben.

Kirchliche Nachrichten.
Annaburg, Sonntag den 18. Novbr.

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr Predigt- Gottesdienſt
Herr Paſtor Lange.

Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Herr
Schloßpfarrer Dr. Aebert.

Purzien: Nachm. l Uhr. Predigtgottesdienſt. Herr
Paſtor Lange.

T)üoiraft deffel
(Geſetzlich geſchützt)

Beſtandteile: 25 970 Naftalan, 75 970 über
fettete Seife

Ein ganz vorzügliches Mittel
gegen alle Art Flechten und Haut
ausſchläge. Es ſollten alle, denen
daran gelegen iſt, einen reinen,
zarten, weißen Teint zu erhalten,
nur „Heilkraft-Seife“ gebrauchen

ſt Noch billiger können Sie's doch nicht
Zur Anfertigung von

Wirbsamne MVtte Allein-Verkauf: Philipp Krieger,
Apotheker, Annaburg.

I
verlangen! Machen Sie alſo noch heute

einen Verſuch mit dem echten „Kath
reiner“, ſchieben Sie's nicht noch weiter
auf, jeder Kaufmann hat dieſe 10 Pfg.
Pakete, alſo laſſen Sie ſich ſofort eins
holen. Achten Sie aber genau darauf,
daß ſie auch den echten „Kathreiner“
bekommen, es gibt nämlich viele min
derwertige Nachahmungen!

2 Wohnungen,
je 3 Stuben und Küche mit Zu
behör, mit Waſſerleitung und
Ausgußz, ſofort oder 1. Januar
zu beziehen. A. Reich.
Eine Oerwohnung
iſt zum 1. Januar zu beziehen

Hinterſtraße 70.

Ein Ectkladen,
paſſend zu jedem Geſchäft, per
ſofort oder 1. Januar 07 zu ver
mieten bei

Kurbe, Torgauerſtr. 189,

Wohnhaus
mit Hintergebände

in Pelitzsch bei Leipzig, mit
8Wohnungen, Pferdeſtall, Schweine-

Kränzen
zum Totenſonntag

in jeder Preislage empfiehlt ſich die
Gärknerei von Otto Horn

Villa Heckmann.
rSum Vorzeichnen

Monogrammen
empfiehlt ſich

Wilhelm Hempeſtälle, Garten m. 10 Obſtbäumen,
gepfl. Hof mit Toreinfahrt, eignet
ſich zu jedem Geſchäft, iſt wegen

Anzahlg. 3000 Mk. Reflektanten
werd. geb. Offerte an E. Prenzel
in Delitzſch zu ſend.

Feinſtes neues
Delikateß Sauerkohl
empfiehlt

2 Treppen.

S

S chſel für S 99 ge Neue Gänſeſedern,

J. G. Hollmig's Sohn.

Malermeiſter.N ſt
wie ſie von der Gans gerupft wer
den, mit allen Daunen à Pfd. 1,40
Mk., dieſelben Federn mit allen Dau-
nen, grob geriſſen, à Pfd. 2,10 Mk.,
gut geriſſene mit allen Daunen à
Pfd. 3.00 Mk., verſende geg. Nachn.,

nehme, was nicht gefällt, zurück.
August Schuch, Gänsemastanstalt

NeuTrebbin (Oderbruch).

zur Vertilgung vonFeld mänſen
empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Magenleidenden

teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre
langen, qualvollen Magen- u. Ver
dauungsbeſchwerden geholfen hat.
A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhauſen

b. Frankfurt a. M.

D. Sohwarze, Drogen

Annaburg
Ppogen, Farben, Chemikalien, Partumer en.

Sämtliche dem freien Verkehr überlaſſenen

2 Apothekerwaren.
Sämtl. Artikel zur Krankenpflege. Verbandſtoffe.

Desinfektionsmittel. Kosmetiſche Mittel.
Medicinische, Toilette und Haushalt-Seifen.

Artikel für Küche, Haushalt und zur Wäſche
Bronzen, Lacke, Pinſel

AMühlenhein Nagel, Zerhst.

Alkoholkranke od. deren Angehörige
laſſen ſich die Broſchüre kommen

„Zur Rettung von

a Trunksucht
Eine bewährte Methode zur ſofor
tigen radikalen Alkoholentwöhnung,
mit u. auch ohne Vorwiſſen, keine
Berufsſtörung. Gratis und franko
zu beziehen durch Theod. Konehky,

Stein, Kt. Aarg. (Schweiz).
Briefporto 20 Pfg.

Hanh

Torgauerſtr. 16Torgauerſtr. 16

c

h



I S 0)l

Delikatess Margarine

im barton
III

hat

die gleiche Farbe
das gleiche Aroma
clen gleichen Geschmack

die gleiche Verdaulſchkeit
die gleiche Bekömmlichkeit
die gleiche Verwendhbarkoit

und ist ca. 40 9 billiger
wie

feinste Naturbutter.8 x

S s

(7) z2 J c nSo on ſag de

e g Csffler' ſehenMäusetyphus-Bazillus
a Röhrchen 25 Pfg.

(mit GebrauchsAnweiſung) empfiehlt

Ob eCarl Quehl
empfiehlt in größter Auswahl zu billigſten Preiſen:

Herren- Anzüge KnabenJoppen
Burſchen Anzüge Herren-Aeberzirher

Knabrn- Anzüge Hurſchen

Herren- Joppen Knaben-
Burſchen-Jopprn KnahbenNäntrl

Anzug, Aeberzirher- und Joppen-Stoffe.

S à St. 50 Pfg. bei:
besonders empfehlenswert, rosa, dünn und schmiegsam

auf beiden Seiten gummiert, Stück 60 Pfg.
S empfehlt die Apothreſee Am

Nerrenvweſten, nen u. ne Waltjacken,

Scweater für Herren und Knaben,S Normalhemden für Herren und Damen,

Damen u. MädchenBeinkleider, Kinder-Trikots
Zuavenjäckchen, Untertaillen, Unterröcke,

Barchend Betttücher, Schlafdecken, Bettdecken,

Tiſch und Kommodendecken,
Taillentücher, wollene Kopftücher, weiße u. bunte
Barchendhemden für Herren, Damen u. Kinder,

Hemden- und Kleider-Barchende,
wollene Kleiderſtoffe, Jnletts, Bettzeuge,

Handtücher, Tiſchtücher, Servietten, Taſchentücher,

Strümpfe, Strickwolle und Regenſchirme
empfiehlt zu billigſten Preiſen

Annaburg. Seb. Schimmeyſer.

Pelzwarenhaus
V eisse, Kürſchnermeiſter
Wittenberg e Halle.Paul

Markt 11.
Großes Lager ſtreng reeler eigener Lebrihete unter weitgehender Garantie.

Pelz-Stolas, Muffen, Hüke, Mützen, Fußtaſchen
Herren- und Damenpelze nach Maß G

Hut-, Mützen-

WW

Kirchplatz 2.

ILIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

und Filzwaren- Lager.
Sämmtliche Kep arten werden in eigener Werkſtatt ſauber

und fachgemäß ausgeführt.
J

e en

as x

Zu haben bei Wälh-

I Ztr. Weigeinnehl

3,40 Mark
mit 5 Proz. Rabatt

verkauft W. Riethdorf.

Braunſchweiger

Gemüſe und
Pilz- Konſerven

neueſter Ernte, als:
a Stangenſpargel, Schnittſpargel,

ff. junge Kaiſerſchoten,
Junge Erbſen,

Junge Schnitt u. Brechbohnen,
Gemiſchtes Gemüſe,

Teltower Rübchen, ff. Spinat,
S I Straßenkleidern, ailor macde-Koſtümen, Jackentleidern,junger Kohlrabi mit Grün,

Steinpilze, Morcheln,
Pfifferlinge ünd Champignons

in allen Packungen und verſchied.
Qualitäten empfiehlt billigſt

G. Holmig s Sohn

Liebhaber
eines zarten, reinen Geſichts mit roſigem

jugendfriſchen Kusſehen, weißer, ſammet
weicher Haut und blendend ſchönem Teint
gebrauchen nur die allein echte:

Steckenpferd Lilienmileh- Seife
v. Bergmann K Co., Radebeulmit Schutzmarke: Steckenpferd

Max Bucle-Otto Sehr
hochf. Holländer,
weiche ſchnittige

Ware in Broden
0 Poſtkollifranko M. 3.80

F. L. Ramm,
Neumünſter i. H. Nr. 12. J

Garantiert reines
8, Gerſtſhrot, Muisſchrot

und Roggenkleir
(eigenes Fabxilrat), ſowie alle
anderen gangbare

Futterartikel S
offeriert zu billigſten Preiſen.

Annaburg. k. lausenitzer.

Pür Br iehleidende:
e

Liter May Aen An
Anerkannt beſtes und ſicherſtes Band
der Welt! Keine Beläſtigung, kein
Druck im Rücken, kein Scheuern mehr!
Garantie für ſichern, bequemen Sitz

Fromm,
Sattlermſtr., Jeſſen.

Gust. Vaumanm, Juwelier
Wittenberg, Collegienſtr. 80.

Fernſprecher 229. Großes Lager in Fernſprecher 229.

e0 Golö- und Hilberwaren 60
jeder Art in nur guter preiswerter Qualität.

Silberne Löffel und Besteckartikel.
Neuarbeiten, Reparaturen, Gravierungen, Vergolden e. finden in eigener

Werkſtatt ſauberſte ſchnelle Erledigung.
Spezialität Herstellung soldener Prauringse nach NMass

in Gewicht zu Preſſen.

Im t Achtung!Sonntag, den 18. Novbr., nachmittags t Uhr

in Beck's Geſellſchaftshaus
Ofentliche Proteſt-Derſammlung.
n Fleiſchnot u. Brotwucher.

Referent: Herr Canl Schmicdkt aus Halle.
Die geſamte Einwohnerſchaft von Annaburg und Um-

gegend iſt hierzu freundlichſt eingeladen.

Der VDinberufer.
Zu unſerem am Sonntag den ſ[8. November Gr.

abends im Waldschlösschen ſtattfindenden

Tanzkränzehen
geſtatten wir uns Freunde und Gönner ergebenſt einzuladen

m „L.ywa,t.

Oshar Nnnmgn Wittenberg.
Einpfehle mein mit tächtigen Arbeitskräften ver ſehenes

m I ostün Atelſer.Elegante Verarbeitung Tadelloſer Sitz.
Hochmoderne Kleiderſtoffe

Anfertigung von Bal Besellschafts- und Brauttoſletten,

Bluſen und Koſtümröcken
von der einfachſten bis zur eleganteſten Ausführung

Trauerkleider innerhalb 24 Stunden.
h Trauerbluſen und ſchwarze Koſtümrbcke S

T in allen Größen ſtets vorrätig

h h h h 9 ürgergarten.
von

pfiehlt ſick e en

emp ie te hlt ſich

e e Es ladet freundlichſt ein

1 Portemonnaie mit Jnhalt.
ladet zur

Sonnabencl und Sonntag
a Monegrunn

5 Montag den 18. Mouhbr-
Paul Stange, Male. 8

Waldſchlößchen. e
Abe ren bei

Zum Vorzeichnen

Fiſeheſſen.
auf Seide u. ſ.

eStane i Kirmes.
Gefunden

Dienstag, den 20. Now hre
l

ergebenſt ein Fr. Se mon, von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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